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Choral⸗ und Directionscurs, in Defiance, O. 


Der in No. 3 der Cacilia angefiindigte Curs 
wirdvom 7. bis 16. Yuli abgebhalten wer- 
den. Indem id) nun gu zahlreicher Betheiligung 
an dieſem Curie herzlich einlade, bitte id) An— 
meldungen bei Unterzeichnetem oder beim hochw. 
Herrn J. B. Jung, Defiance, O.—redht bald 
maden gu wollen, damit die freien Quartiere 
u. ſ. w. zeitig beforgt werden können. Wie bereits 
früher mitgetheilt, iibernimmt der hochw. Hr. J. B. 
Sung den Liturgifden, der Unterzeichnete den 
mufifalifden Theil. Yuftruftioe Proben mit dem 
Chore, fowol der St. Johanneskirche als der Curs- 
Theilnehmer, fowie die gemeinſchaftliche Beſorgung 
des Sonntags-Gottesdienjtes (am 12. Juli) und 
des Schlug-Gottesdienftes am 16. Juli werden 
für alle befonders niiglich fein. Die Theilnehmer 
werden auf Montag den 6. Juli erwartet, damit 
am folgenden Tage die feftgejeste Tagesordnung 
beginnen fann. Witgubringen find Graduale 
und Vesperale Romanum. 

J. Singenberger. 


——— — > e——____. 


Wn die Abonnenten. 


Ich erſuche die Tit. Abonnenten um gefal- 
lige baldige Cinfendung des Betrages für die 
Cäcilia 1891, und ermnere nochmals, dod) bei 
jeder Gelegeuheit für die Verbreitung der „Cäcilia“ 
in weiteren Kreiſen thätig zu ſein. Zugleich 
verweiſe ich auf das mit dieſer Nummer folgende 
Anzeigeblatt, beſonders auf Laudate Domi- 
num und „Ausgewählte Lieder”. Erſteres ſoll den 
Kinderchören, den Chören in Schweſtern-Inſtituten 
un. ſ. w. ein willfommenes Mittel fein, durch gute 
Muſik den liturgiſchen Gottesdienft 3u verherrlichen, 
fpegiell beim vormittagigen Gottesdienfte und beim 





hl. Segen. Die zweite Sammlung ,, Ausgewabite 
Lieder” foll namentlid) dem Familtenfreije wirklich 
gute Lieder—gut in Text und Muſik, — und 
auch fiir —— — u. ſ. w. paſſenden 
Stoff bieten. J. Stngenberger. 


—- — 


Die Orgel bei ,, Falsi hordoni“. 


Es handelt fic) nicht um die Orgel bei den 
mit den Falsi bordoni abmedfelnden Choral: 
verfen, jondern bei den F. b. jelbft, die ja alle 
ohne Orgel componirt find. Wenigftens fenne ic 
feine F. b. mit obligator Orgelbegleitung, auger 
Den etwa eins oder zweiſtimmig gedadten.—Die 
Frage, die ich hier erdrtern will, lautet: Darf man 
oder ijt es ſogar manchmal räthlich, die Orgel ber 
den (ohne Orgelbegleitung componirten) E. b. 
gu verwenden? Und wenn, in welder Weife ? 

Am Oſterſonntage (1d ſchrieb diefen eo 
am 1. April 1888) pflegte Hr. Schrems jf. 
immer beim 2. Pſalm der Vesper: ps4 
fitebor” (da im VII. Tone 1. Ausgang fteht) 
einen ſechsſtimmigen F. b. aufgulegen (wie ge- 
wöhnlich —ohne jegliche Probe), der regelmäſſig 
verunglückte, weil die Sänger ſchon den erſten 
Accord (die Dominante) unrein ſangen. Ich weiß 
bis heute noch nicht, ob nicht etwa doch Schreibfehler 
in den geſchriebenen Stimmen ſich finden. Ich be— 
zweifle es. Wahrſcheinlicher iſt mir, daß die erſten 
itber einen vom vorangehenden erſten Pſalmverſe, 
Der von den zwei „Intonatoren“ im Presbytert- 
um vor dem Hochaltare ohne Orgel angeſtimmt 
wu de, jebr mee Accord gefegt waren 
(vielleicht mit einem Querftande) und dag die 
Sanger dadurch irre gefiibrt, jalfch einjegen; furg, 
der Cinfag des F. b. mißlang nicht bloß einmal 
beim zweiten Verſe, ſondern auch das zweite Mal 
beim 4. (F. b.) Verſe—jeder der Sanger ſang 
(das erſte Mal fo, das zweite mal mfo, das 
dritte Mal gang eingeſchüchtert durch die verzeihliche 
Wuth des Dirigenten) einen anderen Ton; es 
war alfo eine vollftandige Confufion, ein faft voll- 





ſtändiges Auseinanderfallen. Es wäre aud) denk⸗ 
bar, daß Hr. Schrems in der Uebereilung den 
Accord mit ſeiner Geige (leiſe) falſch angegeben 
hätte. Es handelt ſich hier weniger um die Urſachen 
dieſes (ſehr ſelten vorlommenden) Unfalles, obwohl 
durch Hebung dieſer Urſachen leicht dem Unſalle ſich 
hätte vorbeugen laſſen; ich möchte heute (wo ich 
mich recht lebhaft des geſchilderten, auch ſpäter 
unter anderen Dirigenten ſich wiederholenden, alſo 
gewiſſer Maſſen beidem nämlichen F. b. chro— 
niſchen Unfalles oder Umfallens — , Umwerfens“ 
erinnere), nur ein Mittel vorſchlagen, um Aehn— 
liches zu verhüten. Dieſes Mittel beſteht darin, 
mit der Orgel den erſten Accord 
(der Dominante oder Repercussio) einſetzen 
und mit den Sängern aushalten 
gu laffen. Schrems pflegte in feiner ſpäteren 
Beit nie Stimmen in anderer, als der urſprüng— 
lichen Tonlage fchreiben gu laffen. Der VIL. 
Ton, in welchem das qu. Confitebor fteht, wurde 
regelmäßig um 1 oder 13 Lon tiefer intonirt. 
Siatt nun den Sängern die Futonation dadure gu 
erleichtern, Dag er die Stimmen mit zwei vorge- 
gcichneten 5 (oder drei 2), aljo in dev wirklichen 
von ihm gewollten Tonlage ſchreiben lief, ſtanden 
dieſelben in dex urſprünglichen (um 1 oder 14 Ton 
hiberen) Tonlage, dazu meift in allen wöglichen 
Schlüſſeln, fo das e8 vorfam, daß ein Alliſt das 
Dixit im Ultjhliiffel, das Confitebor im Mezzo— 
fopran-, das Beatus vir im Sopran-Schlüſſel 
und (wie gefagt) in gang verjdiedenen Intonations⸗ 
höhen fingen mußte, und da8 alles, obne die 
Stimme vorher auch nur angefehen zu habeaundohne 
jede Probe. Das waren denn dod) etwas große Zu⸗ 
muthungen an die WAbftraftion eines 10- bis 
viergzehnjabrigen Fungen. Ich fiihre das an, um 
zu warnen, dem Organiften, wenn er nicht febr 
routinirt ijt, die Accorde, welche ex au fpielen hat, 
in Der urjpriinglichen Lage auf's Pult gu legen. 
Ich möchte, eS folle ihm der Accord angegeben 
werden in jener are, in welder er ihn zu fpielen 
hat. Cin Beifpiel dürfte meine Meinung flar 
machen. 
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Seven wir den Fall, der erfte Vers de3 Con- 
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All' dieſe Accorde (und viele andere) ſind beim 
VII. Ton möglich (um 1 Ton abwärts into— 
nirt). Nun dente man ſich das noch geſchrieben 
in der urſprünglichen Lage ohne Vorzeichnung von 
givei b, alſo um einen Ton höher. Wie ſchwer mug 
es da dem Sanger werden, ſeinen Ton gu errathen, 
Ja, wie ſchwer müßte eS event. felbyt einem 
Organijten werden, den richtigen Accord ſchnell zu 
tranSponiven und richtig zu greifen. 

Ich will damit nur demonftriven, dag, fall3 
man durd den Organijten nad meinem Rath. 
ſchlage den erften Accord mitſpielen lagt, man ihm 
eine geeignete Vorlage machen oder ihm wenigftens 
genaue Jujtruftion geben mug, auf dag er nicht 
einen falſchen Accord angibt und dadurd dad 
Uebel noch ärger und geradezu unbeilbar macht. 

Dadurd, dag id) den Math ertheilt habe, den 
erften Accord des Falso bordone bei ſchwierigen 
Einſätzen durch die Orgel mitfpielen gu laſſen, habe 
id) nod) nicht die Beglettung de gangen F. b. 
empfoblen. Diese wiirde ich febr mifrathen. 
Warum? Weil die F. b. oft lebhafie Figuration 
haben und diefe dann durch die Orgel verdeckt wird 
oder wenigftens ihren Glang verliert. Dann bin 
ic) itberhaupt gegen daS ewige Orgeln. Wird 
{chon der Choralvers von der Orgel begleitet, fo 
giebt das Nichtbegleiten des Falso bordone 
eine ſchöne Abwechslung. Ueberhaupt gebe ich 
gu bedenfen, dag ic) meinen Rath nur fitr 
den Fall fcwieriger Einſätze gegeben habe. 
Die jegigen Componiften fegen merft mit fo nah 
verwandten Accorden ein, dak eine Gefahr eines 
+ Unfalle3” nicht befteht, e3 miigten denn die Sän— 
ger itberbaupt ſehr unſicher fein. 

Demnach möchte id), dak die Orgel auch hier 
nur gur Unterftiigung, nicht zur Zudeckung der 
Ginger diene, dag fie alfo nidt beftandig 
mitgeſpielt werde. Was foll eine Orgel bei den 
bewegten Figuren 3. B. meines jiingft erſchienenen 
«Completorium’? fie wird nur ſchaden. — Den 
legten Accord des Falso bordone finnte Die 
Orgel noc) mitjpielen bei Sängern, die gerne 
detoniven, um fie auf der Hobe gu erhalten, resp. 
unt die dem Choralver$ darnach Singenden in die 
richtige Stimmhöhe empor zu bringen. Beftehen 
freilid) Die Falsi hordoni blog aus ein paar gang 
einfachen Accorden ohne Figuration, fo mag der 
durchgängige Gebraud) der Orgel wenger 
ſchaden. Nöthig wird fie nur, wenn die 
Ginger ohne Orgel den F. b. überhaupt nicht 
Hewaltigen können. Uber dann wäre es beffer, 
blog Choral und gar feine F. b. gu fingen. 

Hr. Witt. 
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Kirchenmuſik in Rom. 


Spezielle Bemerkungen über die Seuola gregoriana 
an dem deutſchen Nationalinſtitute 
St. Maria all’ Anima. 


Hochgeehrter Herr Prafident ! 
Der gegenwartige Zuftand der Kirchenmuſik, 


un Schwunge ijt, bietet ein trauriges Bild dar, 
fowol in Bezug auf die Auswahl der Tonftiice, 
al8 aud) in Bezug auf die Qualität, wie diefelben 
vorgetragen werden. Vielfach werden unkirchliche 
Compofitionen aufgefiihrt und mit theatraltjder 
Geſangsmanier. Der Hl. gregorianijche Choral 
wird oftmals verſtümmelt, verandert und 
unäſtetiſch vorgetragen. Er wird in kläglicher 
Weiſe nughandelt. die Orgel wird oft wie ein 


Und dennoch, obſchon mre gefagt, im Wllgemeinen 
Die Kirchenmuſik in Rom im argen Riedergange 
begriffen ijt, fo fann man nichtsdeſtoweniger 
groge Hoffnung hegen dag die nahe Zu- 
funft fic) wieder erfreulich geftalten werde. Cin 
wahres Sprichwort fagt ji: „Wer die Jugend 
(die Schuien) hat, der hat auch die Zukunft“ 
Wende ich dieſes Spricpwort auf die meiften kirch— 
lichen Schulen und clerifalen Collegien Rom's an, 
unter welchem der von P. Angelo de Santi S. J. 
gelettete Chor des päpſtlichen Seminars hervor- 
ragt, fo muß man fagen, diefe beredtigen zu 
großen Hoffnungen für Verbefferung der kirchen— 
muſikaliſchen Zuftinde in Rom. Statt mehrfacher 
Beiſpiele welche dieje Behauptung rechtfertigen, 
will ich nur Eines hervorheben und ausführlicher 
begriinden Es iſt dieſes Beiſpiel entnommen aus 
dem ſchönen und ſehr angeſehenen frommen 
Inſtitut St. Maria all' Anima, in dem ich ſeit 
Oftober 1890 das Glück habe als Convictor zu 
leben. 

Die im Jahre 1880 von Dr. Witt gegründete 
Scuola Gregoriana, weld in der Anima ihr 
Heim und Schutzdach gefunden, hat durdy ihre im 
abgelaufenen Decennium gebrachten kirchenmuſika— 
liſchen Leiftungen eine große Achtung, felbft in den 
höchſten firchlichen Kreiſen fic) erworben! Ya, 
jelbft dex Hl. Vater Papft Leo XIII. hat mebr- 
mals den bodverdienten Direftor der Scuola 
Gregoriana, bodw. H. Dr. Petrus Miiller, und 
Die von ihm mit verſtändnißvollem Cifer geleitete 
Scuola Gregoriana mit feiner papftlidjen Aner— 
fennung und Belobung ausgezcidnet. Cin foldes 
Lob aus dem Munde des Hl. Vaters wurde der 
Kirchenmuſik all’ Anima aud fdon in 
Diefem Jahre neuerdings zu Theil, indem 
der Hl. Vater gegenitber dem liebevollen Befchiiger 
der Scuola Gregoriana, Monfignore Dr. 
Nagl, Rector der Anima und päpſtlicher Haus— 
pralat, die Rirdenmufif der Anima ,,Musica 
bella nannte. Und wahrlich! Sie verdient 
diefeS fo ehrenvolle Attribut in vollem 
Maßſtabe; zumal in neuefter Zeit in welder 
geforgt wurde, dag das Stimmmiterial jene 
Schönheit befige, die fo fehr notwendig ijt, damit 
der Eindrud den die mufifalifden PBroduftionen 
auf Ohr und Herz Hervorrufen, ein recht ange- 
nehmer und wirkſamer und woblthuender genannt 
werden finne. 

Bur Ehre der Scuola Gregoriana gereicht 
Die fernere Erwähnung, dak nur recht tirchliche 
Compofitionen von Meiſtern wie Paleftrina, 
Greith, Stehle, Haller, Witt, Singenberger und 
Ghnliche zur beften Auffiihrung gelangen. 
Namentlich mug mit Bewunderung conftatirt 
werden : daß die Scuola Gregoriana die Missa 
,Lste confessor” von J. B. A. d. PBaleftrina 
mehrmals mit größter Pracifion auSgefiihrt hat. 
Aber der hochw. Hr. Chordireftor Dr. Müller hat 
aud) das gange Zeug in ſich, das erfordert wird, 
um Baleftrina richtig zu interpretiven und wieder: 
gugeben. Ferner verfteht ex es auch, feinen Chor 


hangt aud) mit aller Liebe und Berehrung an 
ſeinem Führer und Meijter.—Dak die Scuola 
Gregoriana den bl « regorianijden Gefang pflegt 
und thn mit Weihe und Friſche — nach der authentt- 
ſchen Ausgabe vorträgt, ijt beinabe überflüßig zu 
bemerken. — Mit Freunden fann id) Ihnen aud 
berichten, daß die Zöglinge der Scuola Gregor- 
iana nicht blog in mufifalifeher Beziehung fid 
hervorthun, jondern dag dieS auch der Fall tft in 
Bezug auf ihre Sitten und Fortichritte in den 
weltlichen Schulgegenftinden. Mehrere davon 
haben bei der legten PreiSvertheilung an der päpſt— 
lichen Schule St. Apollinaris Preismedaillen und 
Velobungen erhalten. Nachdem fich die Sache fo 
verhält, tft es wobl leicht erklärlich, daß aud) der 
Dem Juſtitute der Scuola Gregoriana ſehr 
gewogene Rector der Anima ſammt deſſen 
Kaplänen (16 an der Zahl) mit Freuden auf die 
wackere Scuola Gregoriana hinblickt; denn fie 
geretdht dev ,, Anima” wirflich gur Bierde und fie 
tragt Vieles sur Ehre Gottes, gur Verſchönerung 
de3 Cultus Divinus und zur Beredlung der 
kirchenmuſikaliſchen Gefchmac3ridjtung in Rom 
bei!! -Es fteht ficher gu erwarten, dag der Eifer 
der Scuola Gregoriana (der fic) fo hober An— 
erfennungen gu erfreuen hat) nicht erlahme, ſondern 
daß diefer Chor muthig vorwart? ſchreite auf dev 
fo glücklich betretenen kirchenmuſikaliſchen Bahn, 
und es ift auch fein Zwiifel: dag von derjelben 
weitere ſchöne Erfolge zu berichten fein werden, 
Die id) Denfelben aud) von Herzen wünſche! ; 
Rom, 11. Marz 1891. 
Job. E. Burgitaller, 
Chordir. d. Maria Empf. Domes in Ling. 
Derzeit Convictor all’ Anima in Rom, 





Geviate. 


Programme of the Music at the Cathedral 
at Leavenworth, for Holy Week 


and Easter. 
On Palm Sunday at the solemn High Mass 
the Cathedral choir sang everything in plainchant. 
The Introit, Offertory and Communion, and also 
the Gregorian mass, which is prescribed to besung 
on Sundays during Advent and Lent. After the 
offertory, ‘‘Popule meus” by Palestrina was 
rendered. This beautiful composition was com- 
posed in the year 1650. Inthe evening, at vespers 
the children’s choir, alternating with the choir 
sang the Gregorian Vespers, ‘‘ Magnificat” for four 
voices by J. A. Bernabei, (1620-1690.) After 
Vespers, ‘‘In silence deep” for four voices by 
Braun. “‘Stabat Mater” in four part chorus, 
“Tantum Ergo” and ‘‘Laudate,” by Prof. Singen- 
berger. 
At the Pontifical High Mass on Holy Thurs- 
day only Gregorian chant was sung. The pro- 
prium of the mass was sing by male voices. The 
Ordinary was Missa in Solemnibus. sung by the 
choir and children’s choir combined. 
On Good Friday during the adoration of the 
Cross, the ’‘ Popule meus” by Palestrina was sung. 
This is the same composition which is sung by the 
l'apal Chapel choir in Rome every year on Good 
Friday. 
On Holy Saturday plain chant was sung. 
‘‘Magnificat” by Bernabei and ‘‘Laudate Domi- 
num” by J. Singenberger; both pieces in ‘‘Falso- 
bordoni.” ; 
Easter Sunday at the Pontifical High Mass 
**Tntroitus, Graduale” ‘Sequence and communion 
plain chant, sung by male voices. Offertory: Terra 
Tremuit for three mixed voices and organ by Rev. 
Franz Nekes, (of whom Prof. Jacobs is a pupil.) 
Ordinarium Missae, Missa Secunda by Hans Leo 
Hasler, (who died in 1612.} The Credo was taken 
from A. Kaim’s St. Cecilia Mass. 
In the afternoon Solemn Vespers was sung in 
Gregorian alternating with the children’s choir. 








wie ſie an den meiften dffentlichen Kirchen Rom’ s 


gu cleftrifiven und gu begeiftern. Sein Chor 


Magnificat Falsobordoni by J. A. Bernabei, Regina 
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Coeli for four voices by Antonio Lotti (1667-1740, 
Yantum trgo and Laudate for tour voices. by Che- 
valier Prof. John Singenberger, president of the 
American St. Cecilia Society. 

The rendition of the programme (taken as a 
whole) was one of marked excellence and deserv- 
ing of great praise considering that the choir is 
made up of Catholic working people who devote 
their spare time to the study of music. They are 
not perfect, but the good will, and more than that, 
the knowledge that they sing for God and for Him 
only, inducesthem todotheir utmost for His honor. 
Hence we admired the impressive, devotional 
manner, in which, under the efficient direction 
of Prof. Louis Jacobs, the organist Of the cathe- 
dral, they rendered various compositions written 
in the ancient and modern style of music. There 
was nothing operatic about it-it was prayer, fer- 
vent prayer. 

The hallowed Gregorian has hardly ever be- 
fore been heard to a better advantage from this 
choir than on this occasion. It is beautifully and 
impressively interpreted; in a word,—it was well 
done, now let others follow the good example and 
do likewise. Let the choir continue the excellent 
work which, though one of great labor and ingra- 
titude, is for the sole honor and glory of God. 

The Rt. Rey. Bishop showed how greatly he 
was pleased by giving the choir a very pleasant 
entertainment, or in other words, a banquet was 
served in their cheerful new music room in the 
new school house Tuesday the 31st of March. 

A READER. 
(‘‘The Kansas Catholic.’’ ) 


Chicago, F118. 

Anläßlich des 30. Gedächtnißtages fiir den 
verftorbenen Or. Ludwig Windthorft, im der St. 
Hrangzisfusfirde, am 14. April, fam unter Oireftion 
von Herin St. Lindenberger folgendes Programm 
zur Aufführun: 

Introitus, von C. Ett, Männerchor; Kyrie und 
Dies irae, Choral; Graduale, Tractus, Sanctus, 
Benedictus, Resp. Libera; von Jr. Witt, op. 35, 
(fiir Wit und drei Mannerftimmen); Offertorium 
von C. Ett, gemifdter Chor; Agnus Vei und Com- 
munio von C, Ett, gemifdter Chor. 


St. Cloud, Minn., 81. Marz, 1891. 
Geehrter Herv Profefjor ! 

Seit meinem legten Beridte hat der Chor der 
hieſigen Unbefledten Empfangnif Kirche Folgendes 
eingelibt und aufgeführt: a) für Gemifdten Chor: 

Missa in hon 8. Caecilia von A. Kaim; Bene- 
dicta tu, fiebenftimmig von Schütky; Laudate Do- 
minum von C. Git; Confirma hoc von A, Wilt- 
berget; Ecce Sacerdos. und Veni Sancte Spiritus 
von J. Singenberger; Ascendit Deus von F. 
Schaller; Assumpta est von J. Diebold; Benedic- 
tus sit Deus gweiftimmig von A. Kaim; Veni Crea- 
tor von Ign. Mitterer, Zangl, und J. Singenber- 
get; Sacris solemniis von Stein. Maien Königin 
und Wie ſchön bift du, von Rev. Mt. Haller. 

b) Mannerdor: Sacerdotes von P. Piel; Jesu 
dulcis und O Deus ego, (Unbefannt); Salve Pater 
von Ad. Zeller; Panis Angelicus; von Baini, Tan- 
tumergo von Ad. Zeller; Tantum ergo, dreiftimmig 
von dev. F. Witt. 

c) Kinderdor: Holy Ghost Mass von J. Sin— 
geuberger; Requiem, Ghoral; Libera, zweiſtimmig 
von J. Singenberger; Jesu dulcis und Veni Crea- 
tor, zweiſtimmig von J, Singenberger; Off. in festo 
Purificationis B. M. V. von A. Wiltberger; Veni 
Creator, Shoral; Heiliges Kreuz, gweiftimmig von 
A. Wiltberger; ſowie aud) viele deutfde Lieder aus 
Mohr's Cäcilia. 

Die Sänger ſingen die Reſponſorien und Deo 
Gratias, ſowie es von der Kirche vorgeſchrieben iſt. 
Nun muß ich das Oſterprogramm noch hinzufügen. 

Feſtmeſſe von Zangl, gemiſchter Chor; Terra 
tremuit von Nekes, Männerchor; Veni Creator von 
Ign. Mitterer, gemifdter Chor; Pascha nostrum, 
Communio von Fr. Nekes fiir Sopran und Alto; 
Regina coeli von Rev. H. Tappert, gemijdter Chor; 
gefungen nad dem Amte. 

Adiungsvoll, 


2. Wieber, Lehrer. 
Dayton, O., 6. April, 1891. 
Seit meinem legten Berichte wurden eingeiibt: 


1. Dre hl. Geiſt-Meſſe von J. Singenberger, 
dteiftimmig ; 


ee ee 





2. Die Cacilia-Mefje von A. Kaim, op. 3; 

3. Die Vesper gu Ehren der Hl. Engel von J. 
Singenberger; 

4. BWesper von A. Kaim; 

5. Vidi aquam von J. Gingenberger, vier- 
ſtimmiq; 

6. Ave regina coelorum von J. Singenberger, 
dreiſtimmig; 

7. Regina coeli laetare von G. Rudolph; 

8. OSalutaris von G. Rudolph; 

9. ‘lantum ergo von G. Rudolph; 

10. Veni Creator, vierftimmig, fiir Danner: 
dor, von 6h. Hamm; 

11. Veni Creator, DdDreiftimmig, von J Cin- 
genberger. 

12. Terra tremuit, vierftimmig, vom Kosmos 
Geierledner; 

13. O Jesu admirabilis, vierftinnuig, von J 
Zangl; 

14. Tantum ergo, vierſtimmig, von J. Zangl; 

15. Laudate Dominum, vierſtimmig, von J. 
Singenberger; 

16. Mehrere deutſche vierſtimmige Lieder aus 
der Sammlung mehrſtimmiger Lieder, „Feſtblumen“ 
von Pater Konrad Stöcklein. 

Mit dem Kinderchor habe ich mehrere Marien— 
lieder, Feſt- und Oſterlieder aus Mohrs Cäcilia 
geübt, Unſer Programm fiir Oſtern war folgendes: 

Morgens: Vidi aquam, vierſtimmig, von J. 
Singenberger; Cäcilia-Meſſe, vierftinimig, von 2%. 
Raim; Veni Creator, vierftimmig, fiir Diannerdor 
und ohne Begleitung, von Gh. Hamm; Terra 
tremuit, vierſtimmig, fiir gemifdten Shor und obne 
Begleitung, von Kosmos WGeierledner; Mad dem 
Hochamte fangen wir ein vierftinuniges deutſches 
Ofterlied fiir gemiſchten Shor ohne Vegleitung. 

Nachmittägs: BWesper von J. SGingenberger; 
Regina coeli von G. Rudolph; O Salutaris von 
Yerum; Tantum ergo von Rudolph. (Ito. 10, 11, 
15 aus ben Mufifbetlagen zur „Cäeilia“.) —Alles 
ging beffer, als ic) erwartet hatte; e8 ijt bas um fo 
erfreulider, Da der Shor ſchwach beſetzt ift und dies 
Alles in furzer Zeit erreicdht wurde.... 

Shr dankbarer Sdiiler, 
; _ Bh. Schönung. 


St. Leon, Fnb., 5. April, 1891. 
Geehrter Hert Profefjor! 


Ain 19. Marg feierte bie hiefige St. Joſephs Ge: | 
meinde ihc Patronsfeft. Im erften Wmte wurde die 
zweite Choral-Mefje—in festis sol.—gejungen, Im 
zweiten Amte fam die Meſſe Sancta Caecilia von 
Kaim jum Wortrag, wabhrend die liturgijden 
Wedjelgejange doraliter nad bem Grad. Rom. 
gejungen und recitirt wurden, Nachmittags wurde 
bie gutiefjende Vesper des Tages vollftandig, wie es 
jeit Jahren jeden Sonn- und Feſttag hier geſchieht, 
nad dem Vesperale gejungen, mit Ausnahme des 
Hymnus und der Mar. Antiphon, welde wie aud 
die Segensgeſänge, mehrſtimmig aufgefiihrt wurden, 

Wie (don ſeit zwei Jahren gejdehen, haben wir 
aud) diejes Jahr im Advent und in der Faſtenzeit 
ohne Orgelbegleitung gejungen. Diejes Jahr haben 
wit während der Fajten nur Choral gejungen. Die 
eihabenen Gejange bei den Hl. Ceremonien der 
Sharwode wurden ebenfalls, und gwar vollftandig 
doraliter vorgetragen, nur die Improperien wurden 
mehrſtimmig nad Paleſtiina gejungen. Sie ſehen 
alſo, daß der Geſang in unſerer Kirche durchaus 
tirchlich iſt, Choral und Cäcilien-Muſik. Und den— 
noch iſt unſer Chor ein ſehr beſcheidener. Außer 
einigen Erwachſenen verwende ich hauptſächlich Kin— 
derſtimmen; beſonders finde ich Knabenſtimmen ſehr 
geeignet für Choral. Die Wechſelgeſänge werden 
von zwei reſp. vier Knaben intonirt und vom Chor 
weiter geſungen oder, beim Gradusle, wechſelweiſe 
recitiit; daſſelbe geſchieht bei den Antiphonen der 
Vesper. eh ſende Ihnen den vorſtehenden Bericht 
hauptſächlich zu dem Zwecke um zu zeigen, daß es 
aud unter den beſcheidenſten Verhältniſſen möglich 
iſt, einen vollſtändig liturgiſchen Geſang in der Kirche 
zu haben. Der Effeet des reinen litürgiſchen Ge— 
ſanges auf die Gemeinde iſt ein durchaus günſtiger. 
Ich habe wahrgenommen, dag während des Choral— 
geſanges cine viel größere Ruhe in der Kirche herrſcht, 
als bet Dem mehrſſimmigen Gejange; und det Aus— 
druck dex Andacht und des Ernſtes pragt fid aus auf 
den Gefidtern der Glaubigen. Ich behaupte, daß der 
erbitterſte Gegner des Ghoralgejanges von feinem 
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erhabenen liturgijden Geſänge, bie gu ben hl. Cere— 
monien in fo wundervoller Harmonie flehen, in der 
Gharwodhe von Anfang bis gum Ende anhören 
wollte. Wie flad) und abjurd erjdeint einem da die 
Jahrmarktsmuſik, bie leider nod in fo manden 
Kirchen aufgeführt werden darf. 

Und weldes find bie Bittel wm einen guten 
Cäeilien- und Ghoralgejang ju erjielen¢ G8 find 
Drei ganz uneriäßliche, namlid); 1. Ueben, 2. 


Ueben und 3. Ueben. 
Mit Hodhadtung, 
F. A. Hallermann. 


St. Paul, Minn., 1. April 1891. 
Seehrter Herr Profefjor ! 

Seit einem Monate bin ich als Organift und 
Dirigent an der hiefigen neuen St Vernards Kirche 
augejtellt, Während diejer Beit Habe ich mit dem 
jungen Wannerdor foigende Geſange cingeiibt: 

a) 6horal: Adsperges me; Vidi aquam; 
Missa Solemnibus; M. de Dominicis Adventes et 
Quadr; M. pro Vefunctis. Mit zwei geiibteren 
Sangen finge ic jeden Sonntag die Wedhjelge- 
jauge der Heil Meſſe und von Oftern an die Anti— 
phonen der Vesper, Während der Faftengzeit, in 
dev Charwode jangen wir nur Choral. 

b) Mehrſtimmige Geſänge: Preis Meffe ,Salve 
Regina” von Stehle bearbeitet fiir drei Männer— 
ſtimmen (trangponirt nad Ks Dur;) Veni Creator 
Cingenberger, Mitterer und Hamm; Tantum ergo 
von 3. Bill; Haec dies von Gajper Ett; Terra 
tremuit von F. Nekes; Laudate Dominum von 
Cingenberger; Stabat Mater von Nanini; Yn 
Vorbereitung: Ecce Sacerdos von Ahle; Meſſe in C 
von Sdweiger, Missa in Festis duplicibus, Requiem 
von Schaller, u. ſ. w. Für bie Vesper gebrauden wir 
P. Wad’s Manuale Vespertinum. Gin Knabendor 
von 12 fingt die ungeraden, der Männerchor die ge: 
taden Verſe. Cobald die Sanger mehr Uebung 
haben, werde ich mit der vierftimmigen Bepser bee 
ginnen. Der Chor ift nod zu jung und zu ſchwach, um 
ſchwierigere Cadhen auffiihren zu können. Der gute 
Wille ijt ba. Und da aud der hodw. Hr. Pfarrer, 
Rev. A. Ogulin mic hilfreid zur ¢ cite fteht, fo fann 
es an cinem guten Erfolge nicht fehlen. 

Adhtungsvollft, 


ered, Rihm, Organift. 





Belleville, Ill. 6. April 1891, 
Geehrter Herr Profeffor! 


Am hodbeiligen Ofterfefte wurde in der Kathe- 
drale aufgefiihrt: 

Von Witts Luzia Mefje: Kyrie, Sanctus, 
Benedictus und Agnus Dei, Gloria und Credo von 
Kaims Cacilia Meſſe. Alles wurbe mit Orgelbe- 
gleitung gejungen. Augerdem wurde nod aufge- 
führt: EmitteSpiritum fiebenftimmig, von Sdiitfy; 
Terra tremuit, Ko. 5 op. 15, von Haller. Sn der 
Vesper: Haec dies von Stehle; Regina Coeli von 
Lottt; OSalutaris No. 15, Iantum ergo No. 4 op. 
16, von Haller. 

Diesmal glaube id) aud) einige Reilen iiber den 
Ruftand des Ghores ſchreiben gu müſſen. Ale Gin- 
lagen vom Graduale fowie vom Vesperale werden 
genau nad) der Vorjdrift gejungen. Bei meiner 
Anfunft fangen die Kinder die Ginlagen meiften- 
theils. Jedoch nad furger Zeit ſchien der Chor be- 
leidigt, wenn die Kinder die Ginlagen fangen; fo 
wurden diefe denn nicht mehr zur Aushülfe gebraudt. 
Der Chor jang die Ginlagen jelbft und gwar mit 
gutem Erfolqe. Cin Beweis ſeiner Tüchtigkeit lieferte 
der Shor wahrend der Faftenzeit, dba während diejer 
Beit alles ohne Orgel und meiftens Choral qefungen 
wurde. Wabhrend der legten Tage der Charwode 
war det „große Shor” (wie wir ihn zum Unierſchiede 
vom Rinderdore nennen), filets da. Alles wurde 
Choral gefungen. Nicht zu vergefjen find die Ma- 
tutin und Landes, Am Mittwoch der Charwode be- 
gannen diefelben um vier Uhr. Cie Matutin wurde 
pon den Knaben meiner Sadule abwedfelnd mit den 
Prieftern im Ghore gebetet. Nachher jangen die 
Schulmädchen die Laudes abwedjelnd mit den 
Prieftern. Ant Griindonnerftage und Charfreitage 
wurde um halb acht Ubr Abends die Matutin von 
ben Prieftern gebetet, worauf der große Chor die 
Laudes abwedjelud mit den Prieftern fang. Be- 
fonders lobenSwerth ift bie Opferwilligfeit und die 
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Wari lis. 








rege Theilnahme der % anger an den Proben, welde | 


aweimal die Woche gehalten werden. Megenwartig 
befteht ber Shor aus 24 Damen und 18 Manner, 

Der Kinder finde hier auc) Erwahuung, Zwei- 
mal bie Woe regelmapig Probe. An yedem erfien 
Gonntage im WMonate fingt diejer Shor Hodamt 
und Vesper, Auferdem nod das Requiem und 
bie Hochhamter während der Wode 

Meine bisherigen Erfolge habe ih aber der 
quien Grundlage zu verdanfen, welde durch meinen 
Vorgänger, den hochw He rn Spath, gelegt wurde 
Keine Mühe hatte diejer hodw Herr geſcheut, um 
ben Shor joweit zu biingen wie ic) ign beim 
Antreten einer Stelle vorjand. 

Johann Meyer, 
Organift und Dirigent. 


Hanover Centre, Jud, 27, Marj 1891. 
Geehrter Herr Profeffor ! 


Im vergangenen Jahr haben wir eingeiibt und 
geſungen: Mass in Honor of the Holy Ghost von 
J. Eingenberger; Magnificat aus der Vesper ju 
Ehren dec Mutter Mottes von J. Cingenberger; 
Cas Requiem habe ich jest mit den Sdultindern im 
Choral eingeiibt. Die Vespern fingen die Schulinder 
aud jegt; die Recitation war den groperen Sängern 
ſchwie iger gu lernen als den Kindern. Ferner 
haben wit verfdiedene O Salutaris und Tantum 
Ergo und Veni Creator von verjfdiedenen Compo— 
niften eingeiibt. Dag ganze Orfijium von der 
Ofterwode wurde niht qejungen, fondern nur das 
fiir Den vorinittagigen Dienſt, wofür wir viel yu üben 
batten; denn es war das erjte mal, daß eS fo auf: 
geführt wurde.—Wiederholt wurden: Easy Mass in 
D von J. Cingenberget, und Mass in Hon of St. 
Anna und Rind Jeſu Meffe, fowie aud verſchiedene 
Offertorien und andere Geſänge fiir die verjdiedenen 
Feſte, aus der, Sacilia”. Mit den Kindern habe id 
eine Anzahl Lieder ans Mohr's Cacilia geiibt. 6s 
waren mebere erwadfene Sanger im Shor als id 
her fam, aber die meijten blieben weg, weii ihnen 
dieſe Gefange nicht ,luftiq” genug waren. Ler 
Shor bejteht jest aus Sangern, die feit meinem 
Hierfein mitwirfen. Mein Ghor beſteht aus zwei 
Baffiften, drei Tenorijien und mehreren Alto und 
Sopranoftimmen. Ter Alt und Sopran bejtebt 
aus Sdhulmadden. Cie Sanger nehmen ſehr viel 
Intereſſe am Gejang bejonders die Schulfinder, Als 
1e Daran waren das Requiem und die Vefpern zu 
lernen, haben fie ein ſehr lebhaftes Intereſſe gezeigt. 
Es ijt Grund ju hoffen, dag in einigen Jahren das 
junge Golf allgemein am Gefange Jntereffe haben 
wird, Achtungsvoll, 

Nidolans Theno, Lehrer. 


Rome, N. Y., 12. Wpril 1891, 
Geehrier Herr Prafident ! 


Es ijt jhon lange her, dag ich Ihnen den legten 
Bericht einjandte, iiber die Aufführungen des hie— 
figen Shores Seit dieſer Reit haben wir unjer 
Mepertorium bedeutend vermehrt, jowie uns eifrigft 
bemüht der Liturgie unſer Hl. Kirche, bet allen Anf— 
fiihrungen gerecht gu werden, Heute nun will id 
Ihnen Bericht erjtatten, iiber die Feier der hl. Shar: 
wode und des Hl. Ofterfejtes Wir fingen wahrend 
der Faftenjeit nur Choral uno zwar Alles ftreng nad 
dein Graduale eſp. Vesperale. Am PBalinjonntag 
fang der Knabenchor bei der Prozejjion. Gloria laus 
wurde von denjelben abwechſelnd gejungen, vier 
Knaben innerhalb der Kirche, dieanderen augerhalb. 
Obwohl hier blog ein Priefterift, fingen wir dow ſchon 
feit vielen Jahren an den legten Tagen der Ghar: 
woche die Watutin und Landes. Än diefen be- 
theiligen fid) nur die Manner vom RKirdenchor fowie 
ber Knabendhor Die Manner nehmen ihren Cig 
vorne im Ghore am Altare anf emer Seite, die 
Knaben auf der anderen Seite ein, wo wit dann 
abwedfeind die Pſalmen fingen. Cie Manner 
fingen die Antiphonen jedesimal vor den Pſalmen 
und Die Knabenrecitiven diejelben nad den Pſalmen. 
In diefem Jahre ſangen wit das Miserere von 
Nannini aus Brosfe Musica divina IV. Sand. 
p. 210. Die Knaben jangen bejonders jehr gut. Tie 
Yamentationen werden coral gejungen, die erjte 
vom Priefter, die zweite von den Manner zuſammen, 
bie Diitte von einem von ben Wannern. Jerusalem 
ete. fingen wit alle zuſammen, wobei die Knaben— 
flimmen recht ſhön wirfen. Lie Lectionen IV— 





VIII. werden von den Knaben gejungen. Seder 
hat jeine beftimmte Lection angegeben. Cie batten 
fic) wirflid) gewundert, batten Cie die Knaben, (elf 
Jahre alt) diejelben jo chne Fehler in ber Aus— 
ſprache fingen boven. (Wir fangen natürlich fdon 
friih die Uebungen dafür an, bet Beginn der 
wWaftenzeit.) Cie IX. Lection fingt wieder der 
Prieſter. Nad dem Christus factus est, welded 
fuiend gejungen wird wird das Miserere recitirt. Bei 
Allem diejem dauert das Ofticium nie langer wie 
eine Stunde und 34. Tie Kirche war jeden Abend 
ſehr ftarf bejudt, befjer alS wie an einem Abend 
ſonſt in ber Kaftenzeit. Ces Morgens bei dem 
Officium finge ich abwedjelnd mit bem Knabenchor 
pone am Altare alles qenau nad dem Graduale. 
Vesper abwedielnd recitirt wird 

Um die Manner zu ſchonen, damit fie wieder friſch 
mitwirfen fonnen am bl. Ofterfefte fangenam Sam— 
jiag Abend die Damen des Kirchendores von der 
Orgelbühne aus abwedfelud mit den Shorfnaben 
bie Matutin und Laudes. Das Regina coeli von 
J. Singenberger Gacilia 1888 p. 21, fingen diefelben 
immer mit wabrer Begeifterung. Die ganze Feier 
der hl. Woe itote einen wunderbaren Eindruck aus 
Ru Erflarungen und Ueberſetzungen gebraude id 
das von Fr. X. Haberl herausgegebene Bud. ,,Die 
Weter der hl. Share und Ofterwode,” Lateinifd und 
Deutſch. CS ift diejes wirflid) em Buch, weldes 
man nit genug empfehlen fann. Da id glaube 
mein Bericht wird zu lang werden, will ich nod kurz 
iiber die Auffiihrungen am Hl. Ofterfefte bemerfen 
daß das ganze Programm gut ausgefiihrt wurde. 
Wenn wit aud hier in diefer Diözeſe nod die ein- 
zigen find, welche bie wahre Musica Sacra pflegen 
und wir deßhalb nod jiemlich angefeindet werden, 
fo können wit dod nad jeder Aufführung fagen: 
Wir haben dem Willen und den Gefegen der Hl. 
Kirche entiprodhen. Ich ſchließe meinen Bericht mit 
den Worten eines Herrn, welder in feiner Zeitung 
aur Zeit eine Lanze brach fiir die wahre Musica 
Sacra: 

Syracuje und Spanien, die gleide Sort Kaſta— 
nien, Mit Grup 

Shr ergebener 
Ferdinand Weber, 
Organift und Ghordireftor, 


— — — — 


Neue Publikationen. 


Im Verlage von J. Fiſcher, New York: 


Ecce Sacerdos, fiir Sopran, Alt, Tenor, 
Bag und Orgel, von Rev. H. Tappert. 

Cine recht wirffame guteCompofition! Dag der 
Sopran (allerdings nur emmal) in da8 zweige— 
ftrichene A gefiihrt wird, zeigt dag der Componiſt 
auf boben und gut befegten Sopran rechnet. Im 
iibrigen bietet die Compofition feine nennenswerthe 
Schwierigfeiten, und fann darum aud mittlerem 
Charen beftens empfohlen werden. 


Sm BVerlage von L Sdhwann in 

Diiffeldorf : 

Vesperae et Completorium Officii 
parvi Beatae Mariae Virginis juxta can- 
tum Antiphonarii Romani. Organo comi- 
tante additisque Psalmis et Canticis trium 
vocum in falsobordone. Edidit P. Piel, 
op. 66. 

Das Heft enthalt wie der Titel fagt die Orgel- 
begleitung gu den Veſpern und der Complet des 
officium parvum B. M. V.; fiir die Bjalmen, 
Magnificat und Canticum Simeonis, und den 
Hymmus find dveiftimmige Sage fiir gleide 
Stimmen, beigefitgt. Bor den Hymmen und Anti- 
phonen finden fich, fiir weniger geübte Organiften, 
fleine Präludien (Cadenzen). Die Orgelbe- 
gleitung bat fiir die Melodie die Choratnoten. 
Die Falsobordoni werden bei Ausfiihrung durd) 
Frauenftimmen beffer flingen al mit Manner: 
ftimmen. Die Borfpiele vor den Antiphonen 





mögen erlaubt fein ; ich balte fie fiir unnöthig und 
möchte fie lieber nicht brauchen, da fie die Whfingung 
des Offiziums unterbreden und verlangern. Aud 
ziehe ich das Abjingen der Antiphon ohne Vegleit: 
ung vor. Im Uebrigen fann das ſehr gut gear- 
beitete Werlchen fiir Alle empfohlen werden, welche 
das betr Offizium gu fingen haben. 

Im Verlage der Afdhendorffjden 

Bud handlung in Miinfter, 

Preiſe meine Seele, den Herrn. 
Zufammenftelung der am haufigften vorfommen- 
den liturgiſchen Geſangstexte mit deutſcher Ueber- 
fegung. Herausgegeben von einem Freunde des 
firchlichen Geſanges 

Enthalt die Ueberfepungen de Asperges, 
Vidi aquam, der ftehenden Meßgeſänge, 
der Sonntag3pjalmen, Magnificat und marian. 
Antiphonen, des Requiem, der verfdiedenen 
Prajationen, de3 Pange lingua, Miserere und 
Te Deum. 

Da eS an audsfithrlicheren Tert-Weberfegun- 
jen nicht mangelt (3. B. Raffler’s Manuale) 
Jo mage e8 geniigen obige Publifation angezeigt gu 
haben. Es wire jedenfallS befjer gemefen, 
ftatt der Brafationen die am häufigſten treffenden 
Pſalmen —es find hier blog diejenigen der Sonn: 
tagSvefper geqeben—gu der Miuttergottesvefper and 
Den Hauplfeften des Kirchenjahres zu iiberfegen ; 
ebenfo das Canticum ,,Benedictus.” 

St. Franci3, in Bort und Bild 
ift der Titel eines lürzlich Durch den Hhodw. Hrn. 
M. Gerend, Reftor de3 Lehrerfeminares gu St. 
Franci8, herausgegebenen Albums. Dasſelbe ent- 
halt zahreiche, getungene Abbildungen der verſchie⸗ 
denen Anftalten u. f. w. in furgen Zügen jedesmal 
einige intereffante Notizen iiber deren Gründung 
und Entwidlung. Dre Ausftattung ift elegant, 
der Preis nur 60c. und gum Beſten der St. 
Fohannes Taubftummen-Anftalt beftimmt, ſpeziell 
zur Erbauung ciner dem Andenfen des verjtorbes 
nen hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofes M. Heiß 
gewidmeten Kapelle. Es bietet ſich alſo den 
Gönnern der Studienanſtalten in St. Francis, 
ſpeziell den vielen ehemaligen Schülern derſelben, 
eine prächtige Gelegenheit mit geringer Auslage 
ſich ein ſchönes Andenken zu erwerben und zugleich 
ein edles Unternehmen zu fördern. Beſtellungen 
adreſſire man an den hochw. Hrn. Mt. Gerend, 
Reftor, St. Francis, Wis. 


— — me — 


Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1891. 
(Bie 15. Wpil 1891. 


a@ Wo feine Zabl angegeben, ijt immer der regelmafige © 


UbounementSbetrag gemeint. 

Mr. ASharphoff; Rey. M. J. Bergrath; Rev. J. A. te Pas, 
$18.20; Rev. H. Renker; N. Theno; Mr. H. Schlarmann; 
A, Pfeilschifter; Rey. J. MW. Kasel; M. G. Kieler, $5.50; 


J. A. Weber; Ven. Srs. ot St. Francis, New Lexington, O; 


Mr. H. Wilberding; Mr. Ph. Schénung; Rev. A. Breteld; 
Mr. N. Mayer; Mr. J. Schwietermann; Rev. H. Thobe; Mr. 
Hamburger; Huth; Uszler; Boerger; Kessler; J. Boerger; 
G. Grimm; $5.90; Kev. Vh. Meyer, ’90 und ’91; J.Gottes- 
leben; C. Schulte; M. Hausner; Rev. L. Kramer, 8. I. 


(Wo feine Zahl angegeben, ift immer der regeimäßige Bes 
trag —50 Ct8. — gemeint). 

Rev. W. Netstraeder, Wilmette, Ill.; N. Theno, Hanover 
Centre, Ind.; Mr. H. Schlarmann, Aviston, Ills.; A. 
Pteilschifter, Cleveland, O.; Rev. J. M. Kasel, Milwaukee, 
Wis.; M. G. Kiefer, Buffalo, N. Y.; Nr. H. Wilberding, 
Dubuque, Ia.; Mr, Ph. Sehénung, Dayton, O.; Rev. A. 
Breteld und Mr. N. Mayer, St. Liborv, Ills.; Mr. J. Schwie- 
termann, St. Thomas, Mo.; Mr. J. Frey, New York; Mr, 
J. Boerger, East Bristol; Mr. J. Huth; L. Uszler; W. 
Boerger; A. K essler—St. Francis, je 10 cts; C. Schulte, 
St. Louis, Mo.; M. Hausner, Koelztown, Mo. 


J. B. Seiz, ; 
Adreſſe: Sdhabmeifier. 
L.B.1066, New York. 











